
Einmal Dresden mit dem Rennrad 
Schrobenhausener Radsportler auf Sommertour unterwegs in Sachsen 
 
Schrobenhausen (ose): Wieder einmal eine Busladung zufriedener Gesichter gab es am 
Schrobenhausener Busbahnhof zu bestaunen als am vergangenen Montagabend - Feiertag 
Maria Himmelfahrt - die Radsportler vom Radsportverein Schrobenhausen von ihrer fünftägigen 
Dresden-Exkursion aus dem Herzen Sachsens an ihren Ausgangspunkt zurückgekehrt waren. 
Bei hochsommerlichen Bedingungen - an allen Reisetagen hatte die Quecksilbersäule um die 30 
Grad Marke gependelt - waren 29 Radsportler, darunter neun Damen, über vier Tagesetappen 
von Donnerstag bis Sonntag vergangener Woche in die 560000 Einwohner zählende 
Elbmetropole geradelt. Als zusätzliche Erschwernis zu den eingeplanten 4580 Höhenmetern 
bescherte Sommerhoch “Oskar“ allerdings auf allen vier Etappen permanent starken Gegenwind 
aus Richtung Nordost.  
 
Die 550 Kilometer lange Fahrtroute hatte heuer RSV-Touren-Guide Johann Bichler ausgearbeitet 
Einmal mehr hatte Vereinschef Franz Kistler bereits lange im Voraus bis ins letzte Detail für die 
Koordination und die Buchung der vorgesehenen Mittagspausen wie auch der 
Hotelübernachtungen gesorgt. Unterstützt von Roswitha Eisenhofer erledigte Ilse Kramschuster 
in gewohnt zuverlässiger Manier den Transport des Reisegepäcks zu den jeweiligen 
Zwischenzielen. Gefahren wurde in vier Tagesetappen jeweils aufgeteilt in zwei 
Leistungsgruppen. Die schnellere wurde abwechselnd überwiegend angeführt von Hans Bichler, 
Stanislaus Gamperl und Franz Kistler. Die etwas langsameren Genussradler wurden von 
Hermann Büchl geführt. 
 
Los ging die Reise am Donnerstag voriger Woche um 7:15 Uhr am Busbahnhof in 
Schrobenhausen. In nordöstlicher Richtung ging es zunächst das Paartal abwärts über 
Hohenwart bis Reichertshofen. Vohburg und Münchsmünster waren die weiteren Stationen bis 
Bad Gögging, wo bereits eine zünftige Brezenpause eingelegt wurde. Via Kelheim wurde danach 
Regensburg angesteuert, Nach einem 90 Grad Schwenk ging es von dort das Regental aufwärts 
zur vorgesehenen Mittagspause in Regenstauf. Das Etappenziel Neubäu am See wurde am 
späten Nachmittag erreicht. Zu absolvieren waren bis dahin 153 Kilometern und 1210 
Höhenmeter. 
 
Weiter ging es am nächsten Tag Richtung Norden durch die hügelige Oberpfalz. Über 
Bodenwöhr und Naburg ging es zunächst nach Plößberg zur Mittagseinkehr. Von dort wurde 
danach über Tirschenreuth Waldsassen angefahren Dort erfolgte der Grenzübertritt nach 
Tschechien. Bis ins grenznahe Eger, wo erneut Quartier gemacht wurde, war es dann nur mehr 
ein Katzensprung. Das Tagespensum umfasste 131 Kilometer und 1360 Höhenmeter..  
 
Am Samstag, dem dritten Reisetag, war der Kurs erneut schnurstracks gen Norden ausgerichtet. 
Via Franzensbad, Schöneck im Vogtland und Zwickau wurde mit Altenburg der dritte 
Übernachtungsort angesteuert. Am Abend hatten die Radler weitere 130 Kilometer und 1200 
Höhenmeter in den Beinen.      
 
Am Sonntag dann ein grundsätzlicher Richtungswechsel. Ostwärts ging es über Borna, Grimma 
und vorbei an Wermsdorf nach Lommatzsch. Im Verlauf der dort eingeplanten Mittagspause 
stießen die sechs RSV-Kettensprenger, die bereits tags zuvor in einer Nacht- und Nebelaktion in 
einem Rutsch nach Dresden geradelt waren, auf den einschließlich Begleitteam 31-köpfigen 
RSV-Haupttross. Vereinbarungsgemäß waren die sechs Langstreckenradler den 
Radsportfreunden elbabwärts entgegengefahren. Nach dem geglückten Rendezvous wurden die 
letzten 40 Kilometer in die Sächsische Hauptstadt im geschlossenen Verband in Angriff 
genommen. Nach einem letzten Anstieg und einer daran anschließenden rasanten Abfahrt wurde 
bei Meißen das Elbtal erreicht. Auf flachem Terrain talaufwärts entlang dem Fluss mit ständigem 
Blick auf die weiten, zurzeit sonnenverbrannten Elbauen ging die Fahrt schließlich am Elbufer 



unterhalb der Brühlschen Terrasse zu Ende. Das Reiseziel Dresden war erreicht.   
 
Beim gemeinsamen Abendessen wurden dann bereits die noch ganz frischen Eindrücke Revue 
passieren lassen. Vereinschef Franz Kistler zeigte sich dabei überglücklich bezüglich des 
Tourenverlaufs. Durchgängig zwar heiße und nicht zuletzt wegen des permanent starken 
Gegenwindes anstrengende Tage aber im Großen und Ganzen ideale äußere Bedingungen, so 
Kistler. Die unterwegs aufgetretenen technischen Defekte - ein gerissenes Schaltseil, eine 
gerissene Kette und ein verbogener Umwerfer - konnten Dank handwerklichem Geschick und 
mittels in weiser Voraussicht mitgeführter Ersatzteile jeweils im Handumdrehen repariert werden.   
 
Viele interessante Einblicke in die bewegte Stadtgeschichte Dresdens bot die zunächst 
eineinhalbstündige Stadtrundfahrt wie auch die in unmittelbarem Anschluss darauffolgende 
einstündige fußläufige Führung am Montagvormittag. Nach einer individuell gestaltbaren 
Mittagspause wurde am Nachmittag per Reisebus die Rückfahrt nach Schrobenhausen 
angetreten.  
Für die perfekte Organisation der Reise galt der Dank aller Teilnehmer vor allem Vereinschef 
Franz Kistler. Einer Wiederholung der großen Sommerfahrt im nächsten Jahr dürfte aus jetziger 
Sicht nichts entgegenstehen. Konstruktive Vorschläge bezüglich eines attraktiven Reiseziels 
werden seitens der Vereinsführung bereits zum jetzigen Zeitpunkt dankend entgegengenommen. 
Im Gespräch ist bereits Wien. 

 
 
Bildtextvorschlag: 
 
Fünfunddreißig Schrobenhausener Radsportler und die vier Damen der beiden Begleitteams sind 
am vergangenen Sonntagnachmittag glücklich in ihrem Reiseziel Dresden angekommen. Für ein 
gemeinsames Zielfoto wurde mit der aus Trümmern wieder erstandenen Frauenkirche als erstes 
eines der markantesten Dresdner Baudenkmäler angesteuert.  
 

 


